
Bericht von H. Maurer von seinem Besuch bei einer Veranstaltung die vom 
EU Parliament organisiert/unterstützt wurde, am 9.- 11. 10. 2019 

Schon 2017 wuchs die Unruhe im Parliament in Brüssel, über die Flut verzerrter 
Berichterstattung im Internet insgesamt, und über Entscheidungen in Brüssel im 
Besonderen. (Anmerkung: Inzwischen wurden über 400 Personen identifiziert, die von 
Auftraggebern fix angestellt sind um subtil entstellte  Mitteilungen über die EU über die 
sozialen Neztwerke zu verbreiten) 

Aus diesen Grund wurde Naja  BENTZEN (Policy Analyst, Directorate General for 
Parliamentary Research Service) beauftragt, eine Studie erstellen zu lassen, wie man mit Fake 
-News und Halbwahrheiten umgehen könnte. Im Vorwort steht im Wesentlichen: 

"The danger is that we are moving from a rational (fact based) society to an emotional base 
society, since one cannot believe the wave of contradictory information on the Internet". 

Als Konsequenz wurde empfohlen, in jedem Land einen verlässlichen Server zu etablieren, 
um dort die wirklichen Tatsachen zu berichten, bzw. falsche richtig zustellen. Die eingesetzte 
Kommission sondierte, welche Sever in welchen Ländern in Frage kämen  (Anmerkunge: 17 
Länder in der EU betreiben Austria-Forum ähnliche Server mit Budgets in Millionenhöhe). In Österreich 
wurde nur ein Server gefunden: Das Austria-Forum, das dementsprechende Unterstützung 
benötigt und nur mithalten konnte, weil es schon viele Jahre lang aufgebaut wird. 

Mein Bericht dazu und Antrag an die TU Leitung, dass das Austria-Forum einen neuen Leiter 
und neue Funktionalitäten seit Jahren vorbereitet und vor der Fertigstellung einer international 
einmaligen SW steht und ein sehr guter junger Leiter zurzeit zur  Verfügung stünde, aber 
dafür  jährlich 120.000 Euro (3 Jahre lang) notwendig wären wurde von der Führung der TU 
abgelehnt, ja nicht einmal mit mir diskutiert, obwohl umfangreiche Mittel im Rahmen einer 
Digitalisierungsoffensive zur Verfügung standen. Dies stieß auf verwundertes Kopfschütteln. 

Ein Kommentar brachte es auf den Punkt: "Graz University of Technology has a very good 
reputation in a number of technical areas in IT  (like Computer Security and parts of 
Computer Graphics and SW), but is evidently unaware that the Internet has also other very 
dangerous facets that  have to be recognized. Automating administration, helping learning, big 
data analysis and aspects of AI, etc., ignore that the information chaos in the Internet  has to 
be fought against with much emphasis is just as important. Why did you not inform the 
presidents of the University?" 

Ich antwortete wahrheitsgemäß: Ich tat das, aber keine einzige leitende Person hat sich zu 
diesem Aspekt mit mir zusammengesetzt, wenn ich von einem frühen Gespräch über einen 
verfügbaren neuen Leiter mit Dekan Bloem absehe.  

Das Erstaunen in Brüssel hat mein Erstaunen über die Nichtreaktion der Administration  der 
TU  verstärkt. Ich kann daraus nur schließen, dass die Gefahren die von Fake news und 
Halbwarheiten, die durch Systeme wie Facebook, Twitter, Hypothesis usw. verbreitet 
werden  auch von den verantwortungstragenden Personen an der TU Graz nicht erkannt 
werden. 

H. Maurer, 25. 10. 2019 

 



 

 

 



 



 

  



 

Beispiel für Norwegen, das Land das sich für die Organisation 
der Tagung am meisten engagiert hat 


